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Die menschliche Landschaft.

.rZiiga", die Zürcher Gartenbau-Aussteilung.
(Originalkorrespondenz.)

(Vergl. Baublatt No. 52, Seite 34).

I.
Zuerst sef}en Sie sich, bitte, in das lustige Bähnlein,

das in großen Kurven, bimmelnd und ratternd, durch
die Ausstellung fährt. Von ferne scheint es eine Eisen-
bahn aus einer Spielzeugschachtel zu sein. Wenn
Sie näher herantreten, so erkennen Sie, dal} es gar
keine richtige Bahn ist, sondern vielmehr eine Reihe
von Gartenbänken auf Rädern, dicht aneinanderge-
reiht und oben von einem Zeltdach geschürt. Viel-
'sieht haben Sie sich schon einmal gewünscht, dal}
sich die Gartenbank, auf der Sie sich in Beschaulich-
keit dehnen, ganz wie im Märchen in Bewegung
set}en und als Wagen dahinrollen möge. Sehen Sie:
Her ist dieses Kindermärchen erfüllt. Sie schlängeln
sich durch eine grünende und blühende Landschaft.

Aber diese Landschaft ist vermenschlichte Land-
Schaft: Natur, d ie vom Menschen nach seinem Wunsch-
Bild geformt ist. Ist nicht der Wunschtraum des Men-
sehen seit Urzeiten der Garten gewesen? Als einen
Garten schildert die Bibel das Paradies, in das die
Gottheit das erste Menschenpaar set}te; als esseine
kindliche Unschuld verlor, muf}te es zur Strafe den
Acker der Arbeit mit dem Garten des Genusses
vertauschen. Ist es nicht, als ob das Motiv dieses
heiligen Mythos noch heute in uns fortwirkt?

Ja, die „Züga" regt den aufmerksamen Betrachter
3n, über den Garten zu philosophieren: über seine
Beziehung zum Menschen, der ihn nach seinen Wün-
sehen gestaltet und über seine Beziehung zur Natur,
die ihm zu dieser Gestaltung den Rohstoff liefert.

II.
Mit der Bähnchen-Rundfahrt haben wir einen

Arsten großen Eindruck in uns freudig aufgenommen.
Wir sind vorbeigefahren an unendlich vielen herr-
''chen Blumen aller Art und Farben, in Beeten ver-
schiedener Form geordnet, inmitten smaragdenen
Rasens, entlang an Hecken und Mauern. Wir fuhren
durch Baumschulen und Gemüsekulfuren, liefen unsere
Verwunderten Blicke über kunstvoll angelegte Gärten
schweifen, vorbei an ehrwürdig altem Baumbestand,
Einzelne hoch und stolz, andere nah und ernst zu-
sarrimengerückt und solche, die ihre längern Äste
^ds mächtigen Kronen herunter den Rasen berühren

lassen. Wir sehen liebevoll angelegte Schlangenwege
im Grünen liegen, vor Weekendhäuschen, an Pia-
stiken vorbei und solche mit der Schnur gezogen
im Einklang mit den Ausstellungsarchitekturen. Geigen-
klang tönt an unser Ohr, und aus der Gegend eines
alten Riegelhäuschens fröhliches Lachen, über uns
Vogelgezwitscher sich vermischend mit den eigen-
artigen undevinierbaren Klängen, die vom Rummel-
plat} am See herüber tönen, an schottische Dudelsack-
musik erinnernd.

Wir verlassen unsere Märchenbahn und treten ein
unter das dichte Blätterdach von sechs mächtigen
Baumriesen, inmitten derer eine Plastik des Basler
Bildhauers Probst aufgestellt ist: die Gestalt einer
Frau in schwerer und geschlossener Haltung, aber
innerlich frei und gelöst, weit ausschreitend, den
Segen der Erde auf Kopf und erhobenen Händen
tragend. Jene alten Stämme sind nicht etwa erst
durch die „Züga" hierher gepflanzt worden. Wer
weil}, seit wieviel Jahrzehnten sie an diesem stadt-
fernen Fleck wachsen. Aber der Gartenbaumeister,
der diese Stelle erwählte — es ist die Zürcher Firma
Mertens — erkannte, daf} sich aus diesem Rohstoff
der Natur ein charakteristischer Gartenplaf} formen
lief}: die Geometrie eines schlichten Quadrats aus
braunem Sand steigert die Wucht der sechs Stämme.
Kein Blumenschmuck beeinträchtigt den ernsten und

gemessenen Eindruck. Nur das Massiv einer so ge-
wichtigen Plastik konnte ihn steigern. Wer hier auf
einer Steinbank nachdenklich sit}t, für den versinkt
die Umgebung. Dieses Gartenbild steht für sich selbst.

Zwanzig Schritte davon entfernt finden wir ein
völlig anderes anmutiges Bild, — der Zürcher Gar-
tenbaumeister Kramer hat es geschaffen — das um-
gekehrt die Umgebung, zu der es gehört, die Nähe
der menschlichen Wohnstätfe vorausseht. Wasser-
strahlen plätschern geschwät}ig in ein Planschbecken
hinab. Alles im Glanz: der Busch, der malerisch die
Wasserfläche flankiert, die Wiese daneben in ihrem
schlichten Hauskleid von Grashalmen und Klee. Ganz
vorn, neben dem Planschbecken, liegt noch das Spiel-
zeug der Kinder im Sand, den die kleinen Fül}e
zerstampften. Man glaubt in der Sommerluft noch
die hellen Stimmen zu hören. Vielleicht hat die
Mutter sie gerade ins Haus gerufen. Man sieht das
Haus nicht. Man mut} es sich dazu phantasieren.
Garten und Haus sind in diesem Bild als untrenn-
bare Einheit erdacht; das Leben der Menschen knüpft
beide zusammen. Das Haus wächst insjFreie hinaus,
und der Garten ist als Freilichtzimmer geformt: grünes
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^usrzt zstzsn 5is zicti, öitts, in cisz iuztigs Lsinnisin,
cisz in grotzsn Xurvsn, öimmslnci unci rsttsrnci, ciurcti
cite /^uzztsiiung tslirt. Von tsrns zctisint sz sins ^izsn-
osiin suz sinsr 5gisi^sugzciisciitsl ?u zsin. Wsnn

nstisr iisrsntrstsn, ZO sricsnnsn Zis, cislz sz gsr
icoins riclitigs östin izt, zoncisrn visimsiir sins Xsitis
VON Osrtsnissnicsn sut Xscisrn, ciiclit snsinsncisrgs-
l'silit unci oksn von sinsm ^sitciscti gszctiützt. Vis>-
iEictit iisösn Zis zicli zclion sinmsi gswünzclit, cisiz
^lcii ciis (^srtsnissnic, sot cisr Zis zicii in Lszclisuiicii-
^sit cislinsn, gsn^ wis im t^isrciisn in öswsgung
setzen unci siz Wsgsn cistiinrolisn mögs. Zsiisn Zis:
oisr izt ciiszsz Xinösrmsrciisn srtüiit. Zis zcliisngsin
^icii ciurcii sins grünsncis unci öiüiisncls I.snclzcîístt.

^lssr ciiszs i.sncizciistt izt vsrmsnzctiiiciits l.snci-
^ciistt: Xistur, ciis vom ivlsnzciisn nscii zsinsm Wunzcii-
"iici gstormt izt. izt niciit cisr Wunzciitrsum cisz Ivisn-
^ciisn zsit I^ir-sitsn cisr Osrtsn gswszsn? /^iz sinsn
(^srtsn zciiiicisrt ciis öiösi cisz t'srsciisz, in cisz ciis
^otttisit cisz srzts Xlsnzclisnpssr zstztsi siz sz zsins
i<inciiictis t-Inzciioici vsi-io^, muhts sz ^trsts cisn
^ci<Sk- cis^ /^rissit mit cism Ls^tsn cisz (^snozzsz
vsrtsuzciisn. izt sz niciit, siz ois cisz i^Iotiv ciiszsz
osiii^sn I^i^tinoz nocii tisots in onz toi'twil'^t?

^s, ciis ,,^UHs" ^sgt clsn sotms^^zsmsn östrscintsi'
âo, üizsi- cisn (?s>-tsn zm piiiiozoptiisl-sn! üizsi- zsins
^e^isiiong ?um tvisnzc^sn, cis>- itin nscii zsinsn Wön-
^ciisn ^sztsitst onc! öt>s>- zsins ös^isliong ^o>- i^sto^,
<uis itim ciiszsi' (^sztsitong cien koi^ztott iistsi-t.

ii.
i^Iit cisi- ööiinciisn-i?uncitsiirt tisizsn wir sinsn

^àn grokzsn ^inciroci< in onz trsuciig sutgsnommsn.
v»>>' zinci vorizsigstsiirsn sn onsnciiicii visisn i^srr-
ilctiSn öiomsn siisr /^rt onci ^srtzsn, in össtsn vsr-
^ctiiscisnsr l'orm gsorcinst, inmittsn zmsmgcisnsn
^szsnz, sntisng sn i^iscicsn onci ivlgusrn. Wir tuiirsn
"orcii ösumzciiuisn onci (^smuzsi<oitorsn, iiskzsn onzsrs
Vorwoncisrtsn öiicics öizsr Iconztvoii snzsisgts (?srtsn
^ci^wsitsn, voriusi sn siirwörciig sitsm ösumizsztsncl,
^^o^sins tiocii unci ztoi?, sncisrs nsti unci srnzt ?o-
8smmsngsrüci<t onci zoiciis, ciis iiirs iöngsrn Kzts
â>uz msciitigsn Kronsn Iisruntsr cisn kszsn izsrûiirsn

iszzsn. Wir zstisn iisinsvoii sngsisgts 5cliisngsnwsgs
im Orünsn iisgsn, vor Wssl<snciiisuzciisn, sn ?is-
ztii<sn vorissi unci zoiciis mit cisr 5ctinur gs^ogsn
im^inicisng mit cisn /^uzztsiiungzsrciiitslctursn. Osigsn-
Icisng tönt sn unzsr Oiir, unci suz cisr (^sgsnci sinsz
sitsn kisgsiiiâuzctisnz trötiiictisz I_sciisn, üinsr unz
Vogslgs^witzciisr zicii vsrmizciisnci mit cisn sigsn-
srtigsn uncisvinisrizsrsn Xiàngsn, ciis vom Xummsi-
pist^ sm 5ss iisrüizsr tonsn, sn zctiottizciis Oucisizscic-
muziic srinnsrnci.

Wir vsriszzsn unzsrs ivig^Liisntzstin unci trstsn sin
untsr cisz ciictits Visttsrciscii von zsciiz msclitigsn
Lsumriszsn, inmittsn cisrsr sins l^isztiic cisz öszisr
Viiciiisusrz ?roic>zt sutgsztsiit izt: ciis Osztsit sinsr
i^rsu in zciiwsrsr unci gszciiiozzsnsr t-isitung, sinsr
innsriicii trsi unci gsiözt, wsit suzzciirsitsnci, cisn
5sgsn cisr ^rcis sut Kops unci sriiotzsnsn I4sncisn
trsgsnci. ^sns sitsn Äömms zinci niciit stws srzt
ciurcii ciis ,,^ü^s" iiisriisr gsptisn^t worcisn. Wer
wsilz, zsit wisvisl )siir^siintsn zis sn ciiszsm zts6t-
tsrnsn l-iscic wsciizsn. ^izsr cisr (?srtsnic>sumsiztsr,
cisr ciiszs Htsiis srwstiits — sz izt ciis /ürciier k^irma
i^isrtsnz — sricsnnts, cisi; zicii suz ciiszsm kotiztott
cisr i^istur sin ciisrsictsriztizciisr Osrtsnpish tormsn
iislz: ciis L>somstris sinsz zciiiiciitsn <Duscirstz suz
izrsunsm 5snci ztsigsrt ciis Wuciit cisr zsciiz ^tsmms.
Xsin öiumsnzciimucic tzssintrsctitigt cisn srnztsn unci

gsmszzsnsn ^incirucic. Xiur cisz ivigzziv sinsr zo gs-
wiciiti^sn ?isztii< iconnts iiin ztsigsrn. Wsr iiisr sut
sinsr 5tsinizsnic nsciicisniciicii zit^t, tür cisn verzinst
ciis i^m^sisung. Oiszsz (?srtsniziici ztsiit tür zicti zsiiszt.

^wsn^i^ Zciiritts cisvon snttsrnt tincisn wir sin
völlig sncisrsz snmutigsz öiici, — cisr ^ürciisr Osr-
tsnösumsiztsr Xrsmsr list sz gszci^sttsn — cisz um-
gslcsiirt ciis t-Imgsöung, ?u cisr sz gsiiört, ciis Xistis
ösr msnzciiiiciisn Wotinztstts vorsuzzstzt. Wszzsr-
ztrsisisn pistzci^srn gszciiwst^ig in sin t'isnzciiöscicsn
iiinsis. /^iiez im (5isn?: cisr öuzcii, cisr msisrizcii ciis
Wszzsrtisctis tisnicisrt, ciis Wiszs cisnsissn in iiirsm
zctiiiciitsn i^suzicisici von Orsztisimsn unci Xiss. (5sn?
vorn, nsösn cism ?isnzctiöscicsn, liegt nocti cisz 5pisi-
^sug cisr Xincisr im 5snci, cisn öis icisinsn t-ülzs
^srztsmgttsn. i^isn gisuist in cisr Hommsriutt nocii
ciis iisiisn stimmen ?u iiörsn. Visiisictit list ciis
IVIuttsr zis gsrscis inz I^isuz gsruksn. svlsn zislit cisz

i^isuz nictit. I^Isn mutz sz zicti cis^u piisntszisrsn.
L>srtsn unci tisuz zinci in ciiszsm öiici siz untrsnn-
ösrs ^intisit srcisciit i cisz t.sösn cisr Xlsnzciisn Icnüptt
Issicis z:uzsmmsn. Osz i-tsuz wsciizt inz^rsis tiinsuz,
unci cisr Osrtsn izt siz I-rsiiiciàimmsr gstormt: grünsz
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Bade- und Spielzimmer für die Kinder, grüner Er-
holungsraum für die Alten, die sich vor eine Bam-
buswand an geschürter Stelle Tisch und Stuhl hin-
gestellt haben. Gleich wird das Mädchen mit dem
Kaffeegeschirr aus dem Haus treten und den Tisch
decken

III.
Das Paradies der Urzeit ist ein Garten gewesen,

so erzählt uns die Bibel. Und die Völkerkunde fügt
in wissenschftlicher Belehrung hinzu, dafj die Hacke,
das Werkzeug des Gärtners, weit älter ist als die
Pflugschar des Bauern. Eine Geschichte des Gartens
von seinen prähistorischen Anfängen an bis hinab
zu den Gartenbildern, mit denen uns die Aussteller
der „Züga" erfreuen, wahrlich, das wäre ein Stück
Kulturgeschichte der Menschheit. Man würde da
etwas erfahren von der stillen Arbeit der Frau, die
noch heut ihre Topfpflanzen und Blumenbeete müt-
terlich wie ihre Kinder verhätschelt. Ja, die Wissen-
schaff vermutet sogar, daß die Frau der Urzeit ge-
rade durch ihre Mütterlichkeit, mit der sie die Seßlinge
und keimende Knollen betreute, den Pflanzenanbau
entdeckte und so die Schöpferin des Nußgartens
wurde.

In einer Geschichte des Gartens würden wir von
den hängenden Gärten der babylonischen Königin
Semiramis hören und von den streng konstruierten,
repräsentativen Garten-Architekturen, mit denen die
absoluten Monarchen der Barockzeit kunstvoll ihre
Schlösser umgaben : sie waren verschwenderisch mit
Statuetten und Wasserkünsten geschmückt; ein jeder
Baum, gestuft und geschniegelt, gleichsam ein Höf-
ling oder Lakai, mit anderen seinesgleichen zierlich
aufgestellt zu einer grünen Parade, so etwa, wie es
der Teufel im Faust wißig beschreibt:

„Dann baut' ich, grandios, mir selbst bewußt,
Am lustigen Ort ein Schloß zur Lust.
Wald, Hügel, Flächen, Wiesen, Feld
Zum Garten prächtig umbestellt.
Vor grünen Wänden Sammetmatten,
Schnurwege, kunstgerechte Schatten,
Kaskadensturz, durch Fels zu Fels gepaart,
Und Wasserstrahlen aller Art;
Ehrwürdig steigt es dort, doch an den Seiten,
Da zischts und pifjts in tausend Kleinigkeiten.
Dann aber lief}' ich allerschönsten Frauen
Vertraut-bequeme Häuslein bauen ."

Und weiter, die Gärten der galanten und senti-
mentalen Zeit des XVIII. Jahrhunderts: jene Gärten,
wie sie Watteau gemalt hat, mit Picknicks und Schä-
ferspielen, mit Gartenschaukeln und Lauben für zärt-
liehe Paare, mit gefühlvollen Serenaden im Mond-
schein oder bei Fackelbeleuchtung. Da ist es dann
nicht mehr die gestufte und streng symmetrische
Anlage im Geschmack der Franzosen; nach engli-
schem Vorbild weitet sich der Garten zum Park mit
hohen Bäumen, die auf großen Rasenflächen verstreut
sind oder ihre Zweige über einen verträumten Weiher
herabhängen lassen.

Und schließlich, im XIX. Jahrhundert, der Garten
des „hablichen" Bürgers, als Umrahmung der Villa
draußen vor den Toren der Stadt, bis zum „Schre-
bergarten", in dem der Arbeiter Blumen, Gemüse
und Obst zieht und bis zum Garten der Siedlung,
dem die Aufgabe zufällt, als Wohnraum im Freien
den geschlossenen Wohnraum zu vervollständigen.

IV.
Neben der Gegenwart lebt die Vergangenheit

in uns fort ; neben den gegenwärtigen Formen des
Gartens sind auch seine vergangenen Formen, an-
gepaßt an die Bedürfnisse unserer Tage, noch immer
lebendig. Auch das lehrt die „Züga". So zeigt der

Zürcher Gartenarchitekt Pohl eine schloßähnliche An-
läge mit Anklängen an den Barockstil. Sie könnte
etwa den Übergang von der Terrasse eines bomba-
stischen Hotelbaus angrenzenden Park sein: von einem
breiten und mit Steinplatten belegten Parkweg schweift
das Auge über den ansteigenden Rasen. Im Vorder-
grund quillen aus mächtigen Steinvasen, die in glei-
chen Abständen neben dem Weg aufgestellt sind,
Hortensienblüten hervor, deren laute Farben sich von
dem stillen Rasenhintergrund abheben. Mit Geschick
ist eine Biegung des Weges zu einem breiten Ruhe-
plaß ausgenüßt, den eine Pergola schüßend umrandet.

Nur drei Schritte weiter, und man steht in einem
parkähnlichen Garten von ganz anderem Gepräge.
Während die Firma Pohl auf dekorative Wirkung
hin stilisiert hat, hat der bereits genannte Garten-
architekt Mertens eine beschauliche Landschaft ge-
zeichnet, die mehr an den Stil der englischen Parks
anklingt. Der langgestreckte Streifen bietet eine Fern-
sieht, die mit einer schlanken Pappel und einer ernsten
Gruppe geschlossener Baumkronen im Hintergrund
abschließt und den Blick geheimnisvoll hineinzieht.
Die Dominante dieser Anlage bildet ein tiefer lie-
gender Rasenteppich, der von einer schräg anstei-
genden Rampe von Blumen und von bunt durch-
einander wucherndem Buschwerk umsäumt wird. Alles
hat sich hier scheinbar frei und ohne Absicht ge-
formt. Die Hand des Gartenkünstlers wirkt im Ver-
borgenen. Mit Feinsinn sind alte Bäume, die hier
früher schon standen, in die Gesamtheit eingefügt
worden. Ein grün überdachtes Wasserbassin hat den
Charakter eines verschlafenen Teiches. Aus den Fugen
der rötlichen Sandsteinplatten, die es nach hinten zu-
schließen, sproßen „ganz natürlich" winzige Mauer-
gewächse hervor. Dahinter eine Gartenbank, versteckt
im Gebüsch. Nicht zu vergessen das muntere Bronze-
Fohlen des Bildhauers Probst, das mit possierlichen
Sprüngen aus dem Hintergrund der Gehege auf den
Rasen hinaushüpft; und auch nicht zu vergessen die
malerische Mischung von hellem und dunkelm Blatt-
grün, das der Gartenbaumeister durch verständige
Wahl der Pflanzenarten erzielt hat. Im ganzen Garten
ist alles intim und mit sehr viel Liebe angelegt und
alles weise abgewogen. Die Trockenmauern, Stein-
bänke und Bodenplatten sind aus rötlichem Stein,
unaufdringlich, lebendig warm sich mit dem Grün
verbindend. Ein besonderer Reiz bildet sich durch
den Übergang des blumenumsäumten sonnigen
Rasens zu den niedrigen Schattenpflanzen. Es ent-
steht eine waldrandähnliche Stimmung. Auf der
Seite plätschert ein Quell aus dem rötlichen Stein in
ein kurzes Waldbächlein, das Gemurmel aber ver-
liert sich sanft im kühlen Schatten und dichtem Blät-
terdach alter Kastanienbäume.

Daneben finden wir ein Gartenbild der Zürcher
Firma Paul Schädlich. Hier ist die Dominante ein
langes und gradliniges Wasserbassin von der Ge-
stalt eines Kanals. Auf steinernen Brücken geht man
von einem Ufer zum andern. Rosen und Clematis
fallen über den gemauerten Rand. Schilf und See-
rosen beleben die Flut. Im Vordergrund, wo sich
der Wasserstreifen zu einer Fläche verbreitert, hat
man eine — an sich recht gute — Bronze-Statuette,
zwei Kraniche, im Wasser montiert; ein drolliger
Naturalismus, über das Stilgepräge dieser Anlage
wird man nicht klar. Eine ferne Erinnerung an die
zierlichen Miniaturen japanischer Gärten mit ihren
spielerischen Wasserläufen und Brückenbögen wird
durch die massive Ausführung und die Gradlinigkeit
der Anlage sofort wieder zerstört. Der ganze Garten
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kscls- uncl 5pisl?immsr tür clis Xinclsr, grüner kr-
Kolung5rsum tür clis ^ltsn, clis 5ick vor sins Lsm-
kuzwsncl sn gs5cküt;tsr 5tslls Ii5ck uncl 5tukl kin-
gs5ts»t ksksn. Olsick wirci cls5 K/Is6cksn mil clsm
Xsttssgssckirr su5 clsm KIsu5 trstsn uncl clsn Ii5ck
clsclcsn

III.
Os5 Ksrsclis5 clsr Or?sit i5t sin Osrtsn gswsssn,

50 sr^sklt un5 clis kiksl. kincl clis Völlcsrlcuncls tügt
in wi55SN5ckttlicksr kslekrung kin^u, clsl; clis klsclcs,
clss V1/srl<2isug cls5 Osrtnsrs, wsit sltsr i5t sl5 clis
ktlugscksr cls5 Lsusrn. kins Ossckickts cls5 Osrtsn5
von ssinsn prski5tori5cksn ^ntsngsn so kiz kinsk
^u clsn Osrtsnkilclsrn, mil clsnsn un5 clis ^u55tsllsr
clsr „?ügs" srtrsusn, wskrlick, c>S5 wsrs sin 3tüclc

Xulturgs5ckickts cisr I^1sn5ckksit. lvlsn würcls cls

stws5 srtskrsn von cisr 5tillsn /^rksit cisr krsu, clis
nock ksut ikrs loptptlsn^sn uncl Vlumsnkssts mût-
tsrlick wis ikrs Xinclsr vsrkst5ckslt. ls, clis Wi55sn-
5ckstt vsrmutst 50gsr, clsk; clis krsu clsr Or^sit gs-
rscls clurck ikrs klüttsrlicklcsit, mit clsr 5is clis Setzlings
uncl lcsimsncls Xnollsn kstrsuts, clsn ktlsn^snsnksu
sntclsclcts uncl 50 clis 5cköptsrin cls5 Klutzgsrtsn5
wurcls.

ln sinsr Os5ckickts cis5 Osrtsn5 würcisn wir von
clsn ksngsnclsn Osrtsn clsr ksk^loni5cksn Königin
^smirsmi5 körsn uncl von clsn 5trsng Icon5truisrtsn,
rsprsssntstivsn Osrtsn-^rckitslctursn, mit clsnsn clis
sk>5olutsn k/Ionsrcksn clsr ksrc>cl<?sit Icun5tvoll ikrs
^clilo55sr umgsksn: sis wsrsn vsr5ckwsnclsri5ck mit
Ztstusttsn unö Ws55srl<ün5tsn gssckmüclcti sin jsclsr
ksum, gestützt uncl gsscknisgslt, glsickssm sin klöt-
ling oclsr kslcsi, mit snclsrsn ssinssglsicksn ^isrlick
sutgsstsllt ^u sinsr grünsn ksrscls, 50 stws, wis E5
clsr Isutsl im ksust witzig kssckrsikt:

„Osriri ksul' icti, grsr>ctic>5, mir 5sitz5i bswuht,
/Im luztigsri Ort sin Zctiioh ?ur >.u5t.

Wsici, ttügsl, >-!sctisn, Wissen, l-sict
^um Osrtsn prsctitig umdsztsiit.
Vor ^rünsn V/ânctsn Zsmmstmsttsn,
Zctiriurwsgs, I<un5tgsrsctits Zctisttsn,
Xszlcsctsnstur^, ciurcti I^s>5 I^siz gspssrt,
ttnct Ws55sr5trst>isn siisr ^rt;
^tirwürclig ztsigt sz ctort, clock sn clsn Zsitsn,
Os zcizcktz uncl pikztz in tscizsncl iOsiniglcsitsn.
Osnn sksr iish' ic^i siisr5ckön3tsn krsnsn
Vsrtrsut-ksqcisms Kisu3>sin ksusn ."

t^ncl weiter, clis Osrtsn clsr gslsntsn oncl 5snti-
mentslsn ^sit cls5 XVlll. lstirtionclsrt5: jsns Osrtsn,
wis 5is Wsttssu gsmslt list, mit ?iclcnicl<5 uncl 5clis-
tsr5pislsn, mit Osrtsn5clisul<sln uncl l^sulssn tür ?srt-
licks ?ssrs, mit gstüklvollsn Tsrsnsclsn im K/Ioncl-
scksin oclsr lssi ^sclcslkslsucktung. Os ist es clsnn
nickt mskr clis gs5tut;ts uncl 5treng 5^mmstri5cks
/Inlsgs im Os5ckmsclc clsr l-rsn?o5sni nsck sngli-
5cksm Vorkilcl wsitst 5ick clsr Osrtsn ?um k'srlc mit
koksn Lsumsn, clis sut gro^sn Xs5sntlscksn vsrztrsut
zincl oclsr ikrs ^wsigs üksr sinsn vsrtrsumtsn Wsiksr
ksrskksngsn ls55SN.

Onci 5cklisl)Iick, im XIX. lskrkuncisrt, clsr Osrtsn
cls5 „ksklicksn" öürgsrs, s>5 Omrskmung clsr Vills
clrsulzsn vor clsn lorsn clsr Htscit, Ki5 ^um ,,5ckrs-
ksrgsrtsn", in clsm clsr ^rksitsr ölumsn, OsmÜ5s
uncl OK>5t zriskt uncl Ki5 2^um Osrtsn clsr 5iscllung,
clem clis ^ukgsks ^utsllt, slz Woknrsum im I-rsisn
clsn os5cklo55snsn Woknrsum ?u vsrvollstsncliosn.

IV.
klsksn clsr Osgsnwsrt Iskt clis Vsrgsngsnksit

in un5 tort i nsksn clsn gsgsnwsrtigsn l-ormsn cls5
Osrtsn5 xincl suck ssins vsrgsngsnsn kormsn, sn-
gspsht sn clis ösclürtni55S un5srsr Isgs, nock immsr
lslzsnclig. Auck cls5 Iskrt clis „^ügs". 5o ^sigt clsr

^ürcksr Osrtsnsrckitslct l^okl sins 5cklolzsknlicks ^n-
Isgs mit Anlclsngsn sn clsn ksrocl<5til. 5is Iconnts
stws clsn Oksrgsng von clsr Isrrs55s sins5 komks-
5ti5cksn KIotslksu5 sngrsn^snclsn ?srlc 5sin: von sinsm
krsitsn uncl mit Ztsinplsttsn kslsgtsn ?srlcwsg sckwsitt
cls5 ^ugs üksr clsn sn5tsigsnclsn Xs5sn. Im Vorclsr-
gruncl guillsn sus mscktigsn 3tsinvs5sn, clis in glsi-
cksn /^li>5tsnclsn nsksn clsm Wsg sutgsstellt 5incl,
klortsn5isnklütsn ksrvor, cisrsn lsuts l-srksn 5ick von
clsm 5tillsn Xs5snkintsrgruncl skksksn. l^lit Os5ckicl<
i5t sins Lisgung cls5 Wsgs5 ^u sinsm krsitsn Xuks-
plst; su5gsnüt;t, clsn sins ?srgols 5ckützsncl umrsnkst.

Xlur clrsi Zckritts wsitsr, uncl msn 5tskt in sinsm
psrlcsknlicksn Osrtsn von gsn^ snclsrsm Osprsgs.
Wskrsncl clis kirms l-'okl sut clslcorstivs Wirlcung
kin 5tili5isrt kst, kst clsr Ksrsit5 gsnsnnts Osrtsn-
srckitslct X1srtsn5 sins ksscksulicks I_snci5ckstt gs-
^sicknst, clis mskr sn clsn 5til clsr sngli5cksn?srl<5
snlclingt. Osr Isnggsstrsclcts ^trsitsn kistst sins ksrn-
5ickt, clis mit sinsr scklsnlcsn ?sppsl uncl sinsr srn5tsn
Orupps gs5cklc>55snsr ösumlcronsn im klintsrgrunci
sk>5cklisl;t uncl clsn kliclc gsksimni5voll kinsin^iekt.
Ois Oominsnts clisssr ^nlsgs kilclst sin tistsr lis-
gsncisr l?s5sntsppick, clsr von sinsr 5ckrsg sn5tsi-
gsnclsn Xsmps von klumsn uncl von kunt clurck-
sinsnclsr wucksrnclsm öu5ckwsrlc um5sumt wircl. /^Ils5
kst 5ick kisr 5cksinksr trsi uncl okns /Iksickt gs-
tormt. Ois klsnci cls5 Osrtsnl<ün5tlsr5 wirlct im Vsr-
korgsnsn. l^lit Ksin5inn 5inci sits Vsums, clis kisr
trüksr 5ckon stsnclsn, in clis 0s5smtksit singstugt
worclsn. kin grün üksrcisckts5 Ws55srks55in kst clsn
Oksrslctsr sinsz vsrzcklstsnsn Isicks5. ^us clsn kugsn
clsr rötlicksn Zsnclstsinplsttsn, clis S5 nsck kintsn ^u-
5cklishsn, 5prol)sn „gsn^ nstürlick" win^igs K/Isusr-
gswsckss ksrvor. Oskintsr sins Osrtsnksnl«, vsr5tscl<t
im OskÜ5ck. klickt ?u vsrgs55sn cls5 muntsrs kron^s-
koklsn cis5 kilclksusr5 ?rols5t, cls5 mit p055isrlicksn
Sprüngen su5 clsm klintsrgruncl clsr Osksgs sut clsn
I?s5sn kinsu5küpkti uncl suck nickt ?u vsrgssssn clis
mslsriscks I^lisckung von ksllsm uncl clunlcslm LIstt-
grün, cls5 clsr Osrtsnksumsi5tsr clurck vsr5tsncligs
VVskl clsr ktlsn^snsrtsn srziislt kst. Im gsn^sn Osrtsn
ist slls5 intim uncl mit 5skr viel kisks sngslsgt uncl
slls5 wsizs skgswogsn. Ois Iroclcsnmsusrn, 5tsin-
ksnlcs uncl Loclsnplsttsn 5incl su5 rotlicksm ^tsin,
unsutclringlick, lsksnclig wsrm 5ick mit clsm Orün
vsrkinclsncl. kin kssonclsrsr ksi^ kilcist 5ick clurck
clsn Oksrgsng cls5 Klumsnum5sumtsn 5onnigsn
I?S5EN5 ^u clsn nisclrigsn Hcksttsnptlsn^sn. K5 snt-
5tskt sins wslclrsncisknlicks Stimmung, ^ut clsr
5sits plstscksrt sin Ousll sus clsm rotlicksn 5tsin in
sin Icur^s5 Wslclkscklsin, cls5 Osmurmsl sksr vsr-
lisrt sick 5sntt im lcüklsn Tcksttsn uncl clicktsm ölst-
tsrclsck sltsr Xs5tsnisnksums.

Osnsksn tinclsn wir sin Osrtsnkilcl cisr ^ürcksr
kirms ksul 5ckscllick. klier i5t clis Oominsnts sin
Isngs5 uncl grscllinigs5 Ws55srks55in von cisr Os-
5tslt sins5 Xsnsl5. /^ut stsinsrnsn örüclcsn gskt MSN
von sinsm Otsr ?um snclsrn. Xo5sn uncl Olsmsti5
tsllsn üksr clsn gsmsusrtsn ksncl. Tckilt uncl 5ss-
ro5sn kslsksn clis klut. Im Vorclsrgrunci, wo 5ick
clsr Ws55sr5trsitsn Tu sinsr klscks vsrkrsitsrt, kst
msn sins — sn 5ick reckt guts — öron?s-3tstustts,
^wsi Xrsnicks, im Ws55sr montiert z sin cirolligsr
KIstursli5MU5. Oksr cls5 ^tilgsprsgs ciisssr ^nlsgs
wirci msn nickt Iclsr. kins tsrns krinnsrung sn clis
-isrlicksn klinistursn jspsni5cksr Osrtsn mit ikrsn
5pislsri5cksn Ws55srlsutsn uncl örüclcsnkögsn wircl
clurck clis ms55ivs /^ustükrung uncl clis Orsciliniglcsit
clsr /^nlsgs 5otort wisclsr ?srztört. Osr gsn/s Osrtsn
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ist angefüllt mit Blumen, Büschen und Bäumchen von
reicher und schöner Mannigfaltigkeit. Schwere graue
Steinplatten, mif Zwergnadelholz bewachsen, erinnern
an Vorgebirge. Grau sind auch die Trockenmauern
und Brücken, das offene Gartenhaus und die Platten
über den roten Dachbalken. Feuerlilien leuchten als
kompakte Bouquets aus dem reichen Grün und
klingen leise aus im japanischen Zwergahorn.

V.
Zahlreiche kleinere Anlagen, oft recht geschmack-

voll wären in diesem Zusammenhang noch zu nennen.
Albert Friß Erben in Zürich hat zum Beispiel so etwas
wie einen Vorgarten gestalfet. Vor einer hohen, von
Efeu umsponnenen Weide eine Gartenbank, in derer
Nähe man sich das ländliche Haus dazu denkt, über
eine Rasenfläche hinweg sieht der Besser behaglich
auf die Landstraße hinaus, über die hier, auf der
Ausstellung, die schnurrige Bimmelbahn fährt.

Und dann vielerlei Studien zu Gärten; so von
der Firma Kenner in Zürich : auf einem Beet, bunt
wie eine Palette, mischt er unsere Gartenblumen mit
Bambusstauden und Palmen. Lamprecht in Bassers-
dorf demonstriert die angenehme Wirkung eines
Rasenteppichs, der durch Beete in geschwungenen
Kurven begrenzt wird, überaus anmutig auch das
Mosaik, das die Topfpflanzengärtner Zürichs in ihrem
»Farbengarten" komponiert haben: ein Kaleidoskop
aus leuchtenden Kelchen. Und dann die Beete mit
eßbaren Pflanzen, die der Arbeiter im Schreber-
garten oder die Hausfrau im Garfen der Wohnsied-
lung zieht.

VI.
Zum Schluß noch einmal etwas Garten-Philosophie.

Blicken wir zurück auf die Anlagen der „Züga" und
denken wir an das, was wir oben über Gartenkunst
andeutungsweise gesagt haben, so erkennt man : alle
Wandlungen des Stils und Geschmacks in vergan-
genen Zeiten haben auch in der Formgebung des
Gartens ihren Ausdruck gefunden. Und in allen
diesen Wandlungen bis auf unsere Zeit ist es, wenn
wir vom Nußgarten absehen, stets die gleiche große
Melodie, die sie zur Einheit verbindet; gleichsam
das Thema, das hier hundertfältig variert und immer
wieder neu ausgedrückt wird : die Melodie einer
heiteren, beschaulichen und beruhigten Stimmung,
wie sie charakteristisch ist für das liebevolle Verhältnis
des Menschen zur Pflanze und für die von seiner
schöpferischen Phantasie gestalteten Landschaft.

Nichts mag erhabener sein als die von Menschen
unberührte Natur: das Hochgebirge, der Urwald,
das Meer. Sie überwältigen uns, sie erfüllen uns mit
Grausen und Angst, weil sie grenzenlos sind; weil
sie als ungeformte und unformbare Mächte schick-
salshaft auf uns eindringen. Das idyllische Gefühl des
Briedens, der sicheren Geborgenheit und der ge-
•"uhsamen Erholung aber gewinnen wir erst, wenn wir
aus dem Rohstoff der Natur nach unseren Wunsch-
Bildern Landschaft gestalten : die menschliche Land-
schaff des Gartens. Das ist der Grund, weswegen
der Garten zu allen Zeiten ein Paradies für uns war:
die Verwirklichung eines Traumbildes.

Hart und schwer ist die handwerkliche Arbeit des
Gärtners an der Pflanze, die er aufzieht, und am
Boden, den er für sein Gartenbild vorbereiten und
®bnen muß. Aber das Ergebnis, das er erzielt, löst
sich zuguterleßt von allen seinen Anstrengungen ab :

hat ein Kunstwerk geschaffen, eine zweite Natur,
und in ihr den esthetischen Rahmen für einen be-
glückenden und entspannenden Lebensgenuß, den
kein bitterer Nachgeschmack trübt. L.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 7. Juli für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Direktion der Eidgenössischen Bauten, Dachauf-

bauten Clausiusstraße 26, Z. 6 ;

2. Ufo-Garage Automobil A.-G., Abänderungspläne
für Balkone im 1. und 2. Stock und Balkone im
Dachsfock Seefeldquai 1, Z. 8;

Mit Bedingungen:
3. B. Aebi, Um- und Aufbau im Dachstock Usteri-

straße 9, Z. 1 ;

4. Brauerei A. Hürlimann A.-G., Überdeckung des
Vorgartens mit beweglichem Zeltdach Schüßen-
gasse 32, Z. 1 ;

5. Geschäftshaus Gerbe A.-G., Warenaufzug Sihl-
straße 43, Wiedererwägung, Z. 1 ;

6. Henauer & Witschi, Dachaufbaute Talstraße 9/
Börsenstraße 26, Z. 1 ;

7. A. Vogel, Umbau in Vers.-Nr. 372b/Obere Zäune
Nr. 16, Z. 1 ;

8. F. Dangel, Wohn- und Lagergebäude Albis-
straße 129, Fortbestand, Z. 2;

9. Genossenschaft Neubühl, Umbau Westbühlstraße
Nr. 11, Z. 2;

10. L. Glöckner, Umbau Seestraße 306, Z. 2;
11. Henauer & Witschi, Balkone Seestr. 538/540, Z. 2 ;

12. W. Kern, Terrassenanbau mit Feuerwehrgeräte-
räum Gratstraße 2 (abgeändertes Projekt), Z. 3 ;

13. H. Schwarß - Hauser, Doppelmehrfamilienhäuser
mit Restaurant und Kegelbahn Schloßgasse 4/
Birmensdorferstraße 141, 143, 145 (abgeändertes
Projekt), teilweise Verweigerung, Z. 3;

14. B. Heidelberger, An- und Umbau Dienerstr. 10,
teilweise Verweigerung, Z. 4;

15. A. Ramp, Umbau Dienerstraße 5, Z. 4;
16. E. Heise, Öltank im eingefriedigten Vorgarten

Huttenstraße 34, Z. 6;
17. W. Niehus, Mehrfamilienhaus Bucheggsfraße 140,

Abänderungspläne, Z. 6;
18. M. Rotter, Tiefei legung des Balkons im Dach-

geschoß Ottikerstraße 35, Z. 6;
19. G. Waldvogel, Werkstattschuppen Hofwiesen-

straße Kat.-Nr. 2522, Z. 6;
20. E. Altorfer, Öltank im Vorgarten und Heizraum

im Keller, Hochstraße/Voltastraße Nr. 40, Z. 7 ;

21. Baptistengemeinde Zürich, Umbau Plattenstraße
Nr. 64, Z. 7;

22. Baugenossenschaft Binzmühle, Doppelmehrfami-
lienhaus, Krähbühlweg 15, Abänderungspläne,
feilweise Verweigerung, Z. 7 ;

23. Baugenossenschaft Hochwiese, Umbau im Unter-
geschoß Mommsenstraße 2, Z. 7 ;

24. D. Bickel & Co., dreifaches Mehrfamilienhaus mit
Autoremisen, Einfriedung und teilweise Vorgar-
tenoffenhaltung Kraftstraße 15 (abgeändertes Pro-
jekt), Z. 7;

25. Dr. E. Rehfuß, Doppelmehrfamilienhäuser Stein-
wiesstraße 30, 32, Abänderungspläne, Z. 7 ;

26. A. Ammann, Mehrfamilienhaus mit Autoremisen
und teilw. Abänderung der Einfriedung Mühle-
bachstraße 81/Feldeggstraße, Z. 8;

27. H. Baur-Seiler, Umbau Mühlebachstraße 80, Z. 8;
28. R. Meier, Hofgebäude Wildbachstraße 66, Z. 8;
29. Schweizer. Elektrotechnischer Verein, Eternitauto-

remise Seefeldstraße 301, Fortbestand, Z. 8;
30. Stadt Zünch, Dienstgebäude bei Forchstraße 384/

Friedhof Enzenbühl, Z. 8.
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l^1 sngelüiil mil Viumsn, Vüschsn unci Vëumchsn von
reicher unci schöner Klsnniglslligiceil. schwere greue
^lsinpiellsn, mil /wsrgnecisihoi^ Vewsciisen, erinnern
Sn VorgsVirge. (?rsu sinci such ciis Irocicsnmsusrn
unci Vrücicen, ollene (Derlsnhsus unci ciis Visllsn
üVsr cisn rolsn DecliVeilcen. heusriiiisn isuchlsn sis
icompsicle Vougusls sus cism reichen (Drün unci
düngen leise sus im jspsnischsn /wsrgshorn.

V.
/shirsichs icieiners Anlegen, oll rschl gsschmecic-

voll, wsren inciisssm /ussmmsnhsng noch ?u nennen.
T^iVerl hrih VrVen in Zürich hel ^um Veispisi 50 slwes
^vie einen Vorgerlsn gsstsilel. Vor eins«- hohen, von
Vleu umsponnenen Wsicls sine OsrlenVenic, in clever
Kiëhe men sich ciss iënciiichs hisus cie^u clsnicl. DVsr
sine kssenliëchs hinweg siehl cier Vesiher Vshsgiich
Sul ciis Vencislrshs hinsus, üVsr ciis hier, sul cisr
Ausstellung, ciis schnurrige VimmsiVehn lshrl.

Dnci cienn vielerlei ^luciisn ?u iDërlsn; 50 von
cisr hirms Kenner in Zürich: sul einem Vest, Vunl
v^ie eins ksielle, mischt er unsers (DsrlsnViumsn mil
öemVussleucisn unci keimen. Vsmprschl in Vessel's-
ciorl cismonslrisrl ciis sngsnshms Wiricung eines
Kssenlsppichs, cisr ciurch Veele in geschwungenen
Kurven Vegren^l wirci. D Versus snmulig such cies
Kloseih, cies clis loplplienTsngërlnsr Zürichs in ihrem
»kerVengerlsn" Icomponierl VeVsn: sin Keieiciosicop
Sus isuchlencien Kelchen. Vinci cienn ciis Vests mil
shVsrsn Klienten, ciis clsr T^rVsilsr im 3chrsVsr-
gsrlen ocisr ciie HIsuslreu im Oerlen clsr Wohnsisci-
iung z^ishl.

V>.

Zum 5chiuh noch einmsl stwss Oerlen-Khilosophie.
Glichen wir ^urücic sul ciis Anlegen cisr „Züge" unci
cisnicen wir sn cies, wss wir oVsn üVsr Oerlsnicunsl
Sncieulungsweiss gessgl heVen, so sricsnnl men: eile
Wenciiungsn cies 5liis unci (Dssclimecics in vergen-
gsnen /eilen HeVen euch in clsr hormgeVung cies
d^srlens ihren T^uscirucic gsluncisn. Vinci in eilen
ciiessn Wsnciiungsn Vis sul unsere /eil isl es, wenn
v^ir vom Kiuhgerlsn eVsshen, slels ciie gleiche grohs
Klslociis, clis sie ?ur VinVsil verVincielz gisichsem
cies IVems, cles hier huncisrllëilig verisrl unci immer
wiecier neu susgscirücicl wirci: ciis Klsiociis einer
heileren, Vsschsuiichsn unci Vsruhiglsn Stimmung,
^is sie chersiclsrislisch isl lür cies iisVsvoils Vsrheilnis
cies Klsnschsn ^ur Vlien^s unci lür ciie von seiner
5chöplerischsn Vhsnlesis gssleilslsn Vsncischell.

Kiichls meg srheVensr sein eis ciis von Klsnschsn
unVerührls Kislur: cies hiochgeVirgs, cler Vlrwsicl,
ciss leiser. Zie üVsrwsiligen uns, sie srlüiisn uns mil
d^reussn unci ^ngsl, weil sie grenzenlos sincl! weil
5le gjz ungelormls unci unlormVsrs Kachle xchich-
^eishsll eul uns einciringsn. Des ici^iiischs Oslühi cies
i'nsciens, cier sicheren L-eVorgsnheil unci cisr gs-
^ehzsniSn Erholung sVer gewinnen wir srsl, wenn wir
eus cism Vohsloll cier Kielur necii unseren Wunsch-
^iiciern Vsncischell gssleiten - ciie menschliche Venci-
5chgll cies (^srlsns^ Des isl cisr Orunci, weswegen
^er (Derlsn ?u eilen /eilen sin Vsreciiss lür uns wer:
ciis Verwiriciichung eines IrsumViiciss,

hisrl unci schwer isl ciie hsnciwerlclichs ^rVeil cies
V?srlnsrs en cisr Vllen^s, ciis er sul^isiil, unci em
vocien, cien er lür sein (DerlsnViici vorVsreilsn unci
^vnen muh. ^Vsr cies VrgeVnis, cies er sr^isil, iösl
5'ch Tugulerishl von eilen seinen ^nslrsngungsn eV:

hsl sin Kunslwsrlc gsschsllsn, eins swells Kielur,
^c>cl jsi <-jên sslhslischsn Vshmen lür einen Vs-
Jiüclcsnclsn unci snlspennsncisn VsVsnsgsnuh, cien
^Sin Villsrsr Kiechgeschmscic lrüVl. V.

ksuckronik.
vsupolîreîlîà vevrîllîgungen 6er !ts6t

i^ürick wurcisn sm 7. luii lür loigencis Leu pro-
jeicls, teilweise unlsr Vsciingungsn, srlsiil:

Ohne Veciingungsn:
1. Dirsiclion cisr Vicigsnössischen Veulsn, Decheul-

Veulen Lieusiusslrshs 26, /. 6
2. Vilo-(?eregs T^ulomoVil ^Vencisrungspläns

lür Veiicons im 1. unci 2. 5loci< unci Veiicons im
Dechslocic ^eslsicigusi 1, /. 3;

l^Iil Vsciingungsn:
Z. V. AsVi, Dm- unci ^ulVsu im Dechslocic Vislsri-

slrshs /. 1
,'

4. Vrsusrsi hlüriimenn DVsrciscicung cies

Vorgsrlens mil Vswsgiichem /eitciech 5chühsn-
gssss 32, /. 1

5. (Dsschsltzhsus V?erVs Wsrsneul^ug 3ihi-
slrshe 43, Wiecisrerwsgung, /. 1

6. HIsneusr 6- Wilschi, DschsulVeuls leislrehs ?/
Vörsenslrshs 26, /. 1 ;

7. 7V Vogel, VimVeu in Vers.-Kir. 372V/OVsrs /ëuns
Kir. 16, /. 1 :

8. V. Dengsi, Wohn- unci VegergeVeucie ^iVis-
strshe 129, VorlVsslenci, /. 2;

9. lDsnossenschell KisuVühi, VimVsu WsstVühislrshs
Kir. 11. /. 2!

111. V. d?Iöclcnsr, DmVeu 5ssslrehs 306, /. 2?
11. HIsneusr 6< Wilschi, Veilcons ^ssslr. 533/54O, /. 21
12. W. Kern, IsrresssnenVeu mil Vsuerwshrgsrsls-

rsum (Drelslrehs 2 (eVgsëncisrlss Vrojeicl), /. 3

13. hi. 5chwsrh - hisussr, Doppsimehrlsmilisnhsussr
mil Kssleursnl unci KsgsiVehn 3ch>ohgssss 4/
Virmsnsciorlerslrehs 141, 143, 145 (eVgeencierlss
Vrc^slcl), lsilwsiss Verweigerung, /. 3,'

14. V. hisicisIVsrgsr, ^n- unV VimVeu Disnsrslr. 1L>,

lsilwsiss Verweigerung, /. 4 z

15. 7^. Kemp, VimVsu Disnsrslrehs 5, /. 4?
16. V. HIsiss, >DIlenI< im singslrisciiglsn Vorgerlsn

hiullsnslrehs 34, /. 61
17. W. IVIiehus, IVIehrlemilienheus Vuchsggslrehs 140,

T^VencisrungspIsne, /. 6;
18. Kl, Kollsr, Iisle4egung cies Veiicons im Dsch-

geschah Olliicsrslrehs 35, /. 6?
19. O. Wsicivogsi, Wsricsleltschuppen hlolwissen-

slrehs Kel.-Kir. 2522, /. 61
20. V. ^ilorlsr, (Dilenic im Vorgerlsn unci hisi?rsum

im Keiler, hiochslrehs/Vollsslrshs KIr. 40, /. 7;
21. Vsplislsngemsincis Zürich, VimVeu Visllsnstrehs

Kir. 64, /. 7?
22. Veugsnossenschell Vin^mühis, Doppsimehrlsmi-

iisnheus, KrshVühiwsg 15, ^Vëncisrungspiens,
lsilwsiss Verweigerung, /. 71

23. Veugsnossenschell hiochwisss, DmVeu im Vinlsr-
geschah Klommssnslrehs 2, /. 7;

24. Viclcsi 6- Lo., cirsilechss Klshrlemilisnheus mil
^ulorsmissn, Vinlrisciung unci lsilwsiss Vorger-
lsnollenheilung Krsllslrshs 15 (sVgsëncisrlss kro-
jelcl), /. 7.'

25. Dr. V. kshluh, Doppslmshrlsmilisnhëussr Zlsin-
wiesslrehs 30, 32, AVsncisrungspiëns, /. 7 1

26. 7V ^mmsnn, HTIshrlsmiiisnheus mil T^ulorsmissn
unci lsiiw. ^Vsncisrung cisr ^inlrisciung Klühis-
Vechslrehs 81/hsicisggslrehs, /. 3 z

27. hi. Veur-5eiisr, DmVsu KlühieVechslrehs 30, /. 3?
23. k. Kieisr, hiolgsVëucis Wiicileschzlrehs 66, / 3,-

29. 5chwsi?sr. hisiclrolschnizchsr Verein, Vlernilsulo-
remise 5ssssicislrshs 301, horlVsslsnci, /. 3,-

30. 5lecil /ürlch, DisnslgsVeucis Vsi horchslrshs 384/
hriscihol hn^snVühi, /. 8.
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